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Vorwort

Die Neuaufl age dieses Buches wendet sich in allge-
mein verständlicher Form an den breiten Leserkreis, 
der sich für das Th ema „Stirling-Maschinen“ interes-
siert. Das Buch gibt eine Übersicht über Stirlingma-
schinen, ihre systematische Einteilung, Anwendung 
und den Stand der Technik heute (2013). Es ist im 
Wesentlichen eine Literaturrecherche, bei der auch 
die umfangreiche englischsprachige Literatur soweit 
wie möglich berücksichtigt wurde. 

Ich widme diese Arbeit Herrn Willi Ried und seiner 
Frau, die mir nach seinem viel zu frühen Tod eine 
große Menge Unterlagen zukommen ließ, mit denen 
Herr Ried 25 Jahre lang an einer Rotationskolben-
Stirlingmaschine gearbeitet hat, aber nie den erhoff -
ten Durchbruch erreichte.
An dieser Stelle möchte ich mich herzlich bei all de-
nen bedanken, die mir durch Korrespondenz und 
Übersendung von Unterlagen halfen, diese Arbeit so 
umfassend auszuführen: 
Mr. Cooke-Yarborough, Michael Novi (Joanneum), 
H. Aschenbrenner (PTB Braunschweig), Depart-
ment of Energy, W.A. Tomazic (NASA),  Dipl.-Ing. 
C. Müller,   (IHK), Dr.-Ing. Hörler (ETH-Zürich), 
A.J. Organ (Uni Cambridge), H. Carl sen (TU-Dä-
nemark), R.M. Shaubach (Th ermacore), H. Schager, 
H. Meschendörfer, H. Beck (ECOS), H. Vieweg (Au-
tor), H. Viebach, Klaus Kramer, Eckhart Weber, Ing. 
P. Lista, Hubert Eckl, Ferdinand Waldkircher, Ger-
hard Eith. 

Ein ganz besonderes Dankeschön möchte ich auch 
folgenden Damen und Herren sagen, die mir aktiv 
mit Rat und Tat zur Seite standen: 
dem Team von Prof. Dr. H. Krauch, Walter Arn, 
Dipl.-Ing. Walter Kufner, Dipl.-Ing. Günter Banhol-
zer, Friedrich Munzinger und Dr.-Ing. Blumenberg, 
sowie meinen beiden Professoren, Herrn Prof. Dipl.-
Ing. Benno Kirchgäßner und Herrn Dipl.-Ing. Heinz 
Schnell sen.

Die Überarbeitung der vorliegenden 13. Aufl age 
war erforderlich geworden, um die Fortschritte in 
der Stirlingmotorentwicklung festhalten zu können 
(z.B. Beginn der Serienfertigung für Stirling-Mikro-
heizkraft werke). Diese Aufgabe wie auch die Bear-
beitung ab der 7. Aufl age im Jahr 1999 hat dankens-
werter Weise Kuno Kübler übernommen. 
Für diese aktualisierte Fassung möchte ich außer-
dem Tim Lohrmann und Georg Harhaus danken. 
Sie haben mit sehr großem Engagement über meh-
rere Monate hinweg und mit fundiertem Fach- und 
Sachverstand diese vorliegende Fassung zu etwas Be-
sonderem gemacht und trotz der hohen Bandbreite 
zu größter Fachtiefe verholfen.

Die 1.Aufl age 1991 bis zur 12.Aufl age 2011 doku-
mentiert die Entwicklung der Stirlingmotor-Tech-
nologie bis 2007. In der vorliegenden Überarbeitung 
sind einige früher beschriebene Einzelentwicklun-
gen entfallen.

Im Juni 2013                                 Martin Werdich 
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